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Gemeinsam kann man mehr errei-
chen – das möchte auch die RZU, die
Regionalplanung Zürich und Um-
gebung, und zwar indem sie die ge-
samträumliche Betrachtungsweise
in der Raumplanung fördert, Kon-
zepte ausarbeitet sowie Projekte
anstösst.

Die Regionalplanung Zürich und Um-
gebung (RZU) ist der Raumplanungs-
Dachverband im Kern des Metropoli-
tanraums Zürich. Sie besteht seit 1958
als politisch unabhängiger Verein. Ihre
Mitglieder sind die Planungsregionen
Furttal, Glattal, Pfannenstil, Zimmer-
berg, Knonaueramt, Limmattal und
Stadt Zürich sowie der Kanton Zürich.
Als Organe des Vereins fungieren die
Delegiertenversammlung, der Vor-
stand und der Ausschuss des Vor-
stands. Die Geschäfte und die Fach -
arbeiten der RZU werden durch deren
Geschäftsstelle ausgeführt.
Die RZU tritt für eine gesamträumliche
Betrachtungsweise ein. Sie fördert die
Zusammenarbeit unter ihren Mitglie-
dern und unterstützt diese in Planungs-
belangen, die mehrere Planungsträger
betreffen. Daneben agiert sie als Denk-
und Diskussionsplattform und lanciert
Impulsprojekte.

Vom Konzept 
zum Umsetzungsprojekt

Aus den genannten Aufgaben sind in
den vergangenen Jahren diverse kon-
zeptionelle Arbeiten hervorgegangen.
Die im Kreise breiter Beteiligung erar-
beiteten Leitbilder zu Siedlung und
Verkehr (Publikation Nr. 103) und zur
Landschaft (Nr. 109) bilden dabei die
Basis. Auf der nächst höheren Ebene
sind die Integrierten Prinzipien und Zie-
le der RZU angesiedelt. Zuoberst ste-
hen «Vision und Manifest des RZU-
Vorstands» (Nr. 115). Diese verstehen
sich als übergeordnete raumpolitische
Klammer. Sie bilden zudem das raum-
politische Gefüge für die Integrierten
Prinzipen und Ziele, welche in ihrer Ge-
samtheit ein normatives Bild für die 
räumliche Entwicklung des RZU-Ge-
biets zeichnen und den Ausgangs-
punkt für verschiedene Umsetzungs-
projekte der RZU bilden. Dazu zählen
das Landschaftssystem_RZU (Nr. 126)
oder die Grundlagen der Siedlungsent-
wicklung im RZU-Gebiet (Nr. 125). Bei-
de Projekte wurden zusammen mit den
Planungsregionen erarbeitet, und de-
ren Resultate haben direkten Eingang
in die regionalen Raumordnungskon-
zepte der RZU-Regionen gefunden.

Vom Wettbewerb 
zum Aufwertungsprozess

Andere Projekte der RZU fussen auf
einzelnen Zielen der Integrierten Prinzi-
pien und Ziele. So ist das Ziel «Orts- und
Quartierzentren stärken», die Grund-
lage für den RZU-Wett bewerb «At-
traktive Zentren» (Nr. 91), der in meh-
reren Gemeinden (z.B. Meilen, Dietikon,
Schlieren und Wädenswil) intensive
Aufwertungsprozesse in den Orts -

kernen ausgelöst hat. Das Ziel «Sied-
lungsverdichtung und Aussenraum-
qualität fördern», stellt die Basis dar für
einen mehrjährigen qualifizierten 
«Erfa»-Prozess mit den Planungs- und
Bauverantwortlichen auf den verschie-
denen institutionellen Stufen.
Der RZU kommen keine Festlegungs-
kompetenzen zu. Die Wirkung ihrer Ar-
beiten ergibt sich aus der institutionell
breit abgestützten Arbeitsweise und
durch die Kraft der Argumentation.
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Schwerpunkte 2012
Für das Jahr 2012 umfasste das Arbeitspro-
gramm der RZU z.B. folgende Schwerpunkte:
«Richt- und Regionalplanung unterstützen» so-
wie «Nachhaltige Entwicklung des RZU-Gebiets
fördern (Optimierung der inneren Verdichtung,
Koordination Siedlung und Verkehr; Synergien
Landschaft und Siedlung)».


